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Jede Hausfrau zeigt voll Stolz ihren frischduftenden Wäsche- 
schrank. Und dies mit Recht, denn der Wäscheschrank ist der 
Spiegel ihrer Leistung. Von 100 Hausfrauen waschen 83 selbst; 
aber über die Hälfte plagt sich noch mit Handarbeit. 

Es gibt viele schwierige Hausarbeiten, und Hilfskräfte stehen 
selten zur Verfügung. Darum heißt es den Haushalt modernisie- 
ren, sich elektrischer Helfer zu bedienen. Die vier wichtigsten 
haben sich seit langem bewährt: Herd, Kühlschrank, Heiß- 
wasserbereiter und Waschmaschine mit Schleuder. 

Die moderne Elektro-Waschanlage bietet während des gesam- 
ten Waschvorganges wirkliche, echte Erleichterung von an- 
strengender und zeitraubender Handarbeit, die die Hausfrau 
seither körperlich besonders strapazierte. Das elektrische Wa- 
schen spart nicht nur Arbeitskraft, es schützt unsere Gesundheit 
und erspart Zeit. Wir können die Wäsche „‚nebenbei“ miterledi- 
gen, wir waschen jede Woche eine kleine Portion. Es kommt 
nicht mehr soviel Wäsche zusammen, das macht uns auch das 
Flicken, Stopfen und Bügeln leichter. Noch waschen die meisten 
Haushaltungen nur einmal im Monat: aber die elektrische 
Waschmaschinenimmtunsden Schreckendieser großen Wäsche. 
Dazu arbeitet der Elektroantrieb hundertfach billiger als eine 
menschliche Arbeitskraft. 

Und das gilt im Stadt- und Landhaushalt, auch in der Land- 
wirtschaft. Dort wird die Last der Waschtage besonders emp- 








Eine aus dem Drehkreuzsystem entwickelte Schnellwaschma- 
schine. Sie wird elektrisch beheizt und angetrieben. Der 
Waschvorgang dauert nur Minuten. Die Wochenwäsche von 
4 Personen ist in */, Stunden fertig. 
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funden, denn es gibt in Haus und Stall sowieso genügend Arbeit, 
die Tag für Tag erledigt werden muß. 

Nach modernen Erkenntnissen der Technik und Wissenschaft 
sollten wir folgendermaßen verfahren: die schmutzige Wäsche 
nie in luftundurchlässigen Behältern, sondern in luftigen Körben 
oder Säcken aufbewahren und vor dem Waschen nach Stoffart 
und Farbe sortieren: in Weißwäsche, also kochbare Wäsche, 
meist ungefärbte Erzeugnisse aus Leinen und Baumwolle, und 
in Buntwäsche. Hier ist Vorsicht geboten. Beim Kauf sollte man 
immer fragen, ob die Stoffarten sich kochen lassen. 
Einweichwasser und Waschlauge bereiten wir genau nach Vor- 
schrift. Auf den Packungen der einzelnen Waschmittel und in 
den Gebrauchsanleitungen der Waschmaschinen ist angegeben, 
wie man verfahren soll. Es ist wichtig. diese Anleitungen zu lesen 
und zu befolgen. Schon für das Einweichen müssen wir wissen, 
daß weiches Wasser Schmutz leichter löst als hartes. Darum 
stellt man aus Leitungswasser erst einmal weiches, regenwasser- 
ähnliches Wasser durch Zugabe chemischer Mittel her. Erst 
nach der vorgeschriebenen Wartezeit dürfen wir die Wäsche 
einweichen. 

Schon das Auswringen der eingeweichten Wäsche nimmt uns 
die Schleuder ab. Die Waschlauge wird nach Vorschrift in der 
Waschmaschine angesetzt und zusammen mit der Kochwäsche 
erhitzt. Der motorische Antrieb der Maschine bewegt dieWäsche 
tüchtig durcheinander. Einige Maschinen spülen die Wäsche 
nach dem Waschvorgang selbsttätig. Es ist also kein Handgriff 
mehr notwendig. Schließlich wird die Wäsche ausgeschleudert, 
auf die Leine gebracht und gebügelt. 


Diese Trommelwaschmaschine arbeitet automatisch, ein- 
schließlich des Einweichens. Bleibt zum Schluß das Umbetten 
der Wäsche in die kleine Schleuder, die sogar auf dem Hok- 
ker Platz hat. Man merkt gar nichts vom Waschtag. 





















Das Leben leichter machen ist eine gute technische Tat. Leicht läßt sich der 
Automatikbügler auf die gerade gewünschte Temperatur einstellen. Hieı 
haben wir ihn auf Leinen, auf Bettwäsche, eingestellt. 

Man sieht es dieser jungen Frau an, daß ihr weder der Waschtag noch die 
Bügelei zur Last werden. Der Automatikbügler ist ja gar kein Bügel-EISEN 
mehr, er ist so leicht, daß man ihn mit dem kleinen Finger heben kann. Was 
wir an Gewicht sparen — und damit an Kraftaufwand — ersetzen wir durch 
automatisch geregelte Hitze. So geht es mühelos, daher kann man sogar im 
Sitzen bügeln. Im Sitzen zu bügeln entlastet den Körper wesentlich. Hier der 
Heimbügler als kleine Schwester der bekannten großen Bügelmaschinen. 
Selbstverständlich gibt es ihn heutzutage mit Temperaturregler. Der größere 
Haushalt, die Gaststätte, Pension, das Hotel und die Landw irtschaft nutzen 
ihn: die Wäsche dreht sich motorgetrieben an der elektrisch beheizten Bügel- 
wange vorbei. 





Kinderleicht ist auch die Bedienung dieser Turboradmaschine. Diegemeinschaftlich genutzte Waschanlage in einer Siedlung 
Dabei ist sieso schmal gebaut, daß sie auch in kleinen Küchen zeigt größere Typen. Es gibt moderne Maschinen für jede 
oder im Bad aufgestellt werden kann. Klein von Format, groß Haushaltgröße. Man achte auf beste Qualität, gute Maschi- 


in der Leistung. nen halten aber auch fürs Leben! 
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-— Die Wibchluhbketre it geschlonen Io 


Einwandfreie Frischmilch hat ihren Preis. Erzeuger und Ver- 
braucher sind an Qualitätsmilch interessiert. Der Weg dazu 
beginnt schon im Stall mit der Tierpflege selbst, der Stallhy- 
giene, der Melkmaschine. Die frisch gemolkene Rohmilch 
bleibt wertvoll, wenn sie sofort nach dem Melken abgekühlt 
wird auf 4- 5°. Die Wissenschaft stellte in Versuchen fest, daß 
sich die Keimzahl von frisch gemolkener Milch (Keimzahl 
bei 4300) bei einer Temperatur von 15,6° nach 24 Stunden 
auf 1587000 erhöhte. Das bedeutet eine Vermehrung auf das 
370 fache. Bei sofortiger Kühlbehandlung der Milch — Ab- 
kühlung auf 4,4° — sank die Keimzahl in 24Stunden auf 4100, 
die Keime vermehrten sich nicht, sondern wurden weniger. 


Der Kannenmilchkühler schließt die Milchkühlkette 


Im nordbadischen Raum sind in kurzer Zeit 600 Anlagen mit 
Kannenmilchkühler in offener (Bild Mitte links) oder geschlos- 
sener Ausführung (Bild links unten: diese Ausführung kann 
als Kühlraum für Molkereiprodukte ausgenutzt werden) als 
dörfliche Milchsammelstellen eingerichtet worden. Die Milch 
kommt kuhwarm zur Milchsammelstelle (links). Dort werden 
die Milchkannen ander Außenwand durch einen Sprühring mit 
Eiswasser berieselt, das unter einem Rost durch Kühlschlangen 
kaltgehalten und laufend umgepumpt wird. Die Bedienung ist 
körperlichnichtanstrengend, so daßKriegsversehrte hiereinen 
vollwertigen Arbeitsplatz finden. Die Weiterverarbeitung er- 
folgt in den Milchzentralen Mannheim oder Heidelberg. Nun 
erhalten die Großstädte einwandfrei frisch gehaltene Milch, 
die Milchkühlkette schließt sich im Haushaltkühlschrank des 
Verbrauchers. 

Wer auf dem Land wohnt, holt seinen Bedarf an Frischmilch 
und Molkereiprodukten im Verkaufsraum der Milchsammel- 
stelle (Bild unten). Da liegt nichts offen herum, kein Anreiz 


für Fliegen. 
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Solche Anlagen finden auch auf größeren Höfen immer mehr 
Verbreitung. Hier ein paar Zahlen über einen Sechskannen- 
kühler: Gekühlt wurden 10000 Liter im Monat. Der Milch- 
mehrertrag lag bei 200,— DM im Monat, das sind im Jahr 
2400 DM. Der Kauf machte sich in einem Jahr bezahlt. Der 
Stromverbrauch lag bei 1,5-2kWh je Tag. Gesamtjahres- 
kosten für Strom nur 64,— DM. Vom zweiten Jahr an: Mehr- 
verdienst rund 2300 DM im Jahr. Anlage bezahlt. 





Der Dienst am Kundenist für das Elektrofach eine Selbst- 
verständlichkeit. Wenn die Hausfrau an ihrem Elek- 
troherd, ihrem Elektrokühlschrank Freude hat und ihre 
Wünsche erfüllt sieht, haben die Fachleute vor allem 
eins getan: sie haben die Haushalttechnik studiert. Tau- 
sende von Versuchen wurden durchgeführt, um uns wirk- 
lich dienstbare Geräte zu konstruieren, zu bauen und zu 
erproben. Rechts sehen wir einen Elektroherd in der ® 
„Reifeprüfung“. Da wird nicht mit der Hand gefühlt, 
ob die Kochplatte warm wird, wenn wir einschalten. 
Mit vielen Instrumenten wird exakt gemessen, Wir sehen 
im Hintergrund die Meßgeräte und das Warnschild: Vor- 
sicht. Hochspannung! 

Nun, im Haushalt arbeiten wir nicht mit Hochspannung: 
aber in der Prüfung wird mit Hochspannung gemessen, 
damit wir auch ja sicher gehen: es ist kein Fehler beim 
Zusammenbau gemacht worden, es kann uns nichts 
passieren: Sicherheit zuerst, darauf legt Ihr Elektrizi- 
tätswerk den größten Wert. 





* 
Moderne Elektroherde bieten Ihnen eine Auswahl von Universalgenie Hausfrau 
Sehnluanzichtnnpen rsassich bl. % en ERS Werso jahraus, jahrein die unermüdliche Tätigkeit der Hausfrau beobach- 
schnell“ zum Kochen kommen, Milch ja nicht über ko- tet.k Mh di heist Der Arbeitst läuft h 
chen. Hier brauchen wir ganz wenig Hitze, daß Gemüse < „KANNNUFSAgEN,TEUEG uon ‚ESEL, istung. es rbeilsiag verlauff nac 
geradeeben so kocht, dort sehr viel Hitze für Bratsachen. einem genauen Schema, die Arbeit läuft nach einem genau bedachten Pro- 
Einer der modernen Schalter ist der Siebentaktschalter. gramm ab. Besser kann es auch in einem Fabrikbetrieb nicht zugehen. Der 
Er ist siebenfach regelbar. Nun haben wir esin der Hand, Haushalt als Fabrik? Das klingt erst einmal seltsam, aber auch die Wirt- 
selbst die „„Wärmeleistung“ zu regeln. schaft im Haushalt, die Haus-Wirtschaft, verläuft nach den Gesetzen allen R 


Wirtschaftens. Eine unersetzliche Hilfskraflfim Haushalt ist der elektrische 
Strom. Er ist ein Alleskönner, spendet Licht, Kraft, Wärme, Kälte und Ton. 
Und das ist nun einmal Tatsache: Strom kommt sowieso in's Haus. Wenn 
wir ihn schon im Haus haben, können wir das auch ausnutzen. Der Elektro- 
herd liefert uns die Möglichkeit, Speisen nach Wunsch zu bereiten, der Elek- 
trokühlschrank deckt den Kältebedarf, der Heißwasserspeicher hält Heiß- 
wasser stetsbereit, und die Elektro-Waschmaschine nimmt uns die Angstvor 
dem Waschtag. In modernen Geräten arbeiten dort, wo es richtig ist, auto- 
matische Einrichtungen. Da braucht man sich nicht mehr um die Regelung 
der Stromzufuhr zu kümmern, sie regelt sich, einmal eingestellt, von selbst 
— automatisch. 


Hier haben wir einmal die Leistungsstufen einer sieben- 
fach geregelten Kochplatte 
in Wattstunden gezeigt. 
Damit Sie eine Vorstellung 
von diesen Zahlenwerten 
haben, hier ein Vergleich 
vom Läufer bis zum Dü- 
senjäger. 
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Weil gerade die Einkochzeit näherrückt, hier eine Tabelle über das Einko- 
chen im Backofen mit Temperaturregler. 
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" Reglerstellung Garzeit in Minuten 


nach Skala 
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160 - 170° bis zum Perlen 











160 — 170° "bis zum Perlen 
i 
125° %0 | 20 
Einschieben: Rost auf Boden mit 1 Tassenkopf Wasser. 
Energie-Verlag GmbH, Heidelberg Das Einsetzen erfolgt stets nach Erreichen der durch den Reglerschalter eingestellten Tempe- 
Verantw. Redakteur: B. L. Bührlein, Heidelberg ratur, also nachdem das Glühlämpchen schon einmal ausgegangen ist. 


Fotos: Böckstiegen, Buschhausen, Deyhle, 
Kempter, Dr, Reinbacher, Werkaufnahmen 
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Elektro-Herde bill 


Som 


ger 


Sonderangebot der Elektro-Gemeinschaft Rheinhessen, befristet bis Ende Juni 1955. 


Die Standard-Typen der Herdfabriken 


Neff - AEG - Malag 
kosten nur noch DM 277,50 einschließlich Abschlußdeckel. 


Auf Wunsch Zahlungserleichterungen! 


Die Hausanschlußverstärkungskosten beim EWR betragen nur noch DM 20,—. 
Die Zählermontagekosten sind frei! 


Nutzen Sie dieses Sonderangebot und entschließen Sie sich jetzt zum Kauf eines 


Elektro-Herdes. 


Weitere Auskunft erhalten Sie bei Ihrem Meister der 
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Der Elektromeister als Einzelhändler Y 


Der Elektro-Großhandel und die Fachpresse unterrichten jeden ein- 
zelnen Elektromeister ständig über alle Neuerscheinungen auf dem 
Elektrogebiet. Der rührige Elektromeister wird sich aus der Fülle des 
Angebotenen immer das herausnehmen, was für sein Gebiet paßt, und 
nur das für den Kunden geeignete Gerät anbieten. 

Jedes Elektrogerät muß richtig bedient werden. Selbst der dem Meister 
vertraute rein elektrische Teil des Gerätes erfordert ein gewisses Stu- 
dium. Es ist nicht leicht, sich einen Überblick über all die vorhandenen 
Maschinen und Elektrogeräte zu verschaffen — nicht nur dem Namen 
nach, sondern hinsichtlich der Funktion und der Eignung für be- 
stimmte Zwecke. 

Ein fachkundiger Elektromeister kann dem Käufer auf Anhieb sagen, 


zu welchem Elektrogerät für einen bestimmten Zweck geraten werden 


kann und welches Gerät sich aus diesen oder jenen Gründen nicht 
dafür eignet, 
Hier liegt der hohe Wert der Erfahrungen des Elektromeisters. 
da er neben den Kenntnissen über die rein maschinelle Funktion 
auch die Besonderheiten der Elektrotechnik beachtet. 
Nurder Elektromeister vermag den Käuferinelektrotechnischen Fragen 
zuverlässig zu beraten, weil er die besonderen Verhältnisse des EWR 
genau kennt. Er wird beispielsweise niemals ein Gerät verkaufen. 
dessen Anschlußwert zu einer Überbelastung der vorhandenen elek- 
trischen Leitungen führt. Der Nicent-Elektriker kann diese Dinge in 
der Regel gar nicht beurteilen. 
Darum kaufen Sie alle Elektrogeräte nur bei den Elektromeistern und 


dem Elektro-Fachhandel. 


- Elektro-Gemeinschaft Rheinhessen 


